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Immer wenn mich jemand fragt, wie es mir geht, denke ich mir immer „Warum? Willst du was daran ändern? Das hast du ja bisher auch nicht gemacht!“ Keiner der mich je fragte wie es mir geht hat auch nur ein einziges Prozent zur nachhaltigen Besserung des Problems, gleich welches ich auch immer hatte, beigetragen. Ganz einfach, weil die die etwas ändern wollen nicht können und die die etwas ändern können nicht wollen. Das ist aber finde ich auch in einem größeren Zusammenhang zu sehen. Wenn ich jemanden die Frage stelle, wie es ihm geht, dann weil ich mich wirklich dafür interessiere. Vor allem aber auch seine Sichtweise verstehen will und ihm mit meinen Ressourcen helfen kann und will. Und das sollte der einzige Grund überhaupt sein diese Frage, in gleich welcher Form auch immer, zu stellen. Mein Leben ist wieder der gute alte Pfeifton, aber dieses Mal mit Sahne und Kirsche. Was mir definitiv besser schmeckt als noch vor einigen Jahren. Viele Leute sagen, das Leben ist hart. Frage ich mich mit was sie das vergleichen wollen. Sie kennen nur das eigene Leben. Und nur dieses. Und das was mir uns so an anderen verherrlichen, verfluchen diese vielleicht. Und wenn wir es hätten kann es gut sein, das wir es auf gleiche weiße verfluchen. Es gibt jeden Menschen nur einmal. Das ist auch bei eineiigen Zwillingen so. Exakt gleich ist keiner.


Wir können und dürfen auch nicht vergleichen. Wir kommen auf diese Welt und uns wird vermittelt was wir für richtig und falsch halten sollen, außerdem was gut und böse ist. Etwas in irgendetwas hineinzureden, was keinerlei Grundsätzlichkeit hat. Es gibt Dinge die verletzen jeden Menschen auf gleiche Weise und daran sollte man sich ausrichten. Man muss das eigene Grundproblem erkennen und dieses lösen bevor man auch nur irgendwie dem anderen sein Wertesystem aufzwängen will. Keiner der mich je beleidigt hat, und sei es noch so sehr, meinte im Grunde genommen mich. Die Leute hatten eine Vorstellung von mir die in die ich aber nicht passen wollte. Positiv wie negativ. Ich gehe alleine ins Kino, zum Essen, ins Museum. Sitze alleine bei einem Kaffee am Chiemsee. Das Gefühl der Leere ist weg, aber auch der Grund der diese füllte. Ich habe meine eigenen Vorstellungen vom Leben. Und das was die anderen über mich denken sind meist noch nicht mal ihre eigenen. Es sind irgendwie Meinungen oder schemenhafte Erlebnisse dritter denen sie hinterherrennen. Viele zeigen zum Beispiel auf Deutschland und sagt, dass das gesamte Volk und alle kommenden Generationen es verdient hat auf ewig und immer getreten zu werden. Das sind Gott sei dank nicht alle. Was ich hier auch erwähnen muss. Aber dennoch ein sehr großer Teil. In diesem Land laufen die Uhren etwas anders und wir sind das nicht mehr wirklich was wir vor einigen Jahrzehnten noch waren. Die Mitläuferschaft dieser Richtung Identifiziert sich mit diesen alten Gespenstern nur weil es besser in die Ablehnung der momentanen Situation einher geht. Sie sind wütend über die Identifikationslosigkeit in sich, dieser Welt gegenüber. Auch diesem Land das irgendwie mal anders war, irgendwie besser. Ich hingegen kann mich sehr gut mit der Geschichte des Landes auseinandersetzen in das ich hineingeboren wurde. Nur Blicke ich auf die großen Geister (Kant, Schopenhauer, Goethe, Bach, Loriot etc.) als auf die leeren Marionetten und alte Schreckgespenster. Mit denen uns fast zu viele Positionen dieser Welt immer in Verbindung bringen will. Deutschland hat doch definitiv mehr Geschichte als das. Denkt immer daran, wenn dich jemand beleidigt, beleidigt er dich anhand seines Wertesystems und seiner Welt. Das hat in den aller seltensten Fällen mit deiner eigenen zu tun. Auch wenn man aus gleich welchem Grund ein Ventil für seine Angst und die Wut über sein eigenes Lebens sucht darf man bei solchen Gruppierungen nicht zum Mitläufer werden. Die Kinder die ich liebe werden als Hurenkinder beschimpft und später werden sie mit dem Identifiziert was vor siebzig Jahren in diesem Land geschehen ist. Als Vaterfigur im Leben dieser Kinder habe ich in jeglicher Art und Weise etwas dagegen das dies auch nur Ansatzweise geschieht. Das eine, denn Kinder können nichts für ihre Eltern, wie da andere. Auch wenn ich jetzt in dieses Land kommen würde gleich aus welchem Land auch immer hat niemand eine Berechtigung meine Kinder nach ihrer Herkunft und/oder deren Geschichte schlechter zu behandeln. Und ich glaube das ist der Wunsch eines jeden Elternteils. Kinder können nichts für die Vergangenheit oder die Fehler die ihre Eltern in ihrer Geschichte gemacht haben. Es ist in jeglicher Art und Weise falsch sie damit zu identifizieren. Das identifizieren und auseinandersetzen mit einem Problem ist wichtig. Auch für die Kinder, die sehr viel an den Missständen und Unwägbarkeiten im Leben ihrer Vorfahren lernen können. Kein Geschichtsträchtiges Ereignis will ich hier beschönigen.


Nur wer die Zukunft wegen ihrer Vergangenheit kreuzigt, erschafft nichts Heiliges. Sondern etwas Geplagtes und gepeitschtes. Das immer mehr unter dieser Last vor Schmerz und Herzblut aufschreit. Auf die Dauer hält nichts und niemand das aus. Kein Mensch und keine Gesellschaft. Eure Messer schneiden mich nicht eure Worte treffen mich nicht. Wir können der Vergangenheit und ihren Schmerzen mit Geduld und Unvoreingenommen zuhören. Wir sollten nachdenken an was sie brachen und stürzten und lernen nicht an den gleichen Dingen zu zerfließen. Die damaligen Umstände, sowie der psychologische Effekt, kann und wird in der Form auch heute noch praktiziert. Wenn auch unter anderer Flagge und in offiziellerer Form.


Das Grundproblem einer frühzeitigen Verurteilung ist das Unverständnis des anderen und die Übertragung der eigenen „gesunden“ Welt auf die seine. Die in unseren Augen anders ist, und somit auf keinen Fall Gesund. Falls noch kein Grund für eine Verurteilung vorhanden ist schafft man eben einen Berechtigten oder einen unberechtigten. Von mehr oder weniger offizieller Stelle. Die Menschen die eine echte Veränderung wollen, sind wie Nägel ohne Fingerkuppen, die eine Tafel zum segnenden Quietschen ringen wollen. Diese sind nicht an den Fingern, diese sind nicht an den Händen. Die Hände nicht an den Armen und diese an den Körpern. Doch vor allem müssen wir lernen mit einem Herz und einem Blut zu denken und zu handeln. Denn dahinter sind wir alle Menschen. Gleich welchen Glaubens, gleich welcher Hautfarbe, gleich welchen Standes und so weiter. Der Feind dieser ist der Glaube an eine Trennung der Körperteile vom Körper. Der gesamte Körper ist für seine Körperteile verantwortlich und sollte sich unvoreingenommen jeder mit jedem auseinandersetzen. Und jeden Körperteil als den zu nehmen den er ist. Als unverzichtbarer Teil des Ganzen. Gleich wo am Körper dieser Teil auch immer sitzt. Kein Teil ist Grundlos da. Jeder hat seine Berechtigung an seinem Ort.


Doch bringt es nichts Positives wenn der Arm dem Bein die Schere reinrammt. Den Schmerz spürt der Arm genauso. Und um beide Schmerzen zu lindern müssen beide zusammenarbeiten.


Diese Wüsten. Leer aus Treibsand dunkel schlingend. Ziehend saugend hinab zu Stumpf gewordenen Zähnen. Rufend, greifend glänzt scheinend das Heiligtum darüber. Unerreichbar für die die aufhören zu schwimmen. Sterbend innerlich liegen. Sich nageln an das heilige Kreuz des ein gezwungenen Zieles. Auf diesem Weg werden wir gepeitscht und schürfen uns zerfleischend den Weg weiter in dieses unheilig drückende Vakuum. Das zunehmend pressend sticht in den Nerv diese vormals hellen Lebens. Leere Gebäude mit Leerem Leben. Schatten die das unwirkliche Licht wirft treibt uns Jagend durch Labyrinthen Schluchten. Blutig Eckende Sackgassen die Hüllen zerreißen, die ewig Leer gejagt wurden durch sich selbst. Der düster glänzende Knall hallt durch die Mauern des Molochs. Verschreckt und befiehlt zu sinnlosem Jagen, zu stürmen, auszubluten. Die Gründe zu wahr um offensichtlich zu scheinen. Als Lüge gesteinigt um sie zu unterwerfen dem infernalischen Ziel zu gehorchen. Gepeitschte Leiber wimmern nach dem Löwen der das Lamm ist bis das Blut die Wege auf denen er schreiten wird heiligt. Verlogen und verdrängt von grausam leeren Schein. Gleisend durch die Lande jagend, alles blendend bis auf die mit ihrem Herzen sehenden. Blind stolpernd dem Abgrunde entgegen. Der Schmerzensschrei der fernen ungehört verhallend und als Kriegsaufruf bezeichnet. Der Dorn der steckt rostend in ihren Seiten kam von unserer Hecke die uns sklavisch umwebt. Ruft mit gleißendem Schall entgegen der Dornen. Spült sie hinfort mit eurem Glauben der euch findet. Dem Glauben an das morgen unserer Knospen und unserer keimenden Samen. Sie brauchen nicht zerschmolzenes Gestein. Sie brauchen unserer Liebe Schwert das streitet für alle und allezeit. Um zu zerschlagen die verblenden Wälder Wände. Höre das Schallende erklingen der Herzen. Sie rufen nach dir. Sie ziehen dich zu sich. Zu verbrennen die dornenwürgende Nebel. Das Gespenst zu erlösen das unwirklich über unser aller Leben drohend geifert. Mit den grimmglühenden Fängen bellend beißen. Steht Schild an Schild vor euren Setzlingen und allem ungepflanzten der glühenden Leere schützend entgegen. Zusammen. Hörend mit euren sehenden Herzen. Deren Licht als einziges die Nacht zu zerpflügen vermag. Die meisten Probleme behandelt man nicht im Vorfeld, bzw. entschärft sie nicht durch zuhören und verstehen des anderen, bevor sie entstehen. Der Mensch soll sich immerfort der Umwelt anpassen und nicht umgekehrt. Dem Moloch der modernen Gesellschaft. Er muss eingestehen, dass er krank ist um sich einzugestehen, dass er sich anpassen muss. Und das er Probleme hat und nicht die Welt die ihm diese Mühlsteine aufbürdet. Für jedes Problem das durch diesen Hochofen entsteht auch ein weiterer Brennstoff um ihn am Laufen zu halten. Die Nahrungsmittelindustrie produziert für über 10 Milliarden Menschen Nahrung und es verhungern immer noch zig tausende oder suchen im Müll nach Nahrung. Auch hier bei uns in der westlichen Welt. Vegetarier die vom Standpunkt ausgehen, wenn sie weniger Fleisch essen würden weniger Tiere sterben. Es sterben nicht weniger Tiere ihr Tot wird nur massiv Sinnbefreiter. Ihr gesamtes Leben hindurch werden sie gequält und grausam dem Fleischwolf dieser unheiligen Industrie geopfert. Diese mit dem Respekt behandeln den sie verdienen. Ihr Leben und das Sterben dieser Lebewesen zu ehren. Und auf Papier steht, fällt keine Bäume mehr. Dies ist der Wiederspruch in dieser Welt. Man sollte nur die Tiere der Nahrungsgewinnung opfern, die auch wirklich gebraucht werden. Und dies sollt man klären noch bevor man überhaupt auch nur an die Tötung eines Lebens denkt. Die Papiergewinnung ist ebenfalls ein lösbares Problem. Es gehört eine ehrliche Grundethik in die Industrie. Eine Verantwortung für die Umwelt, für das Momentane und das Morgige. Die Sattheit und die Sicherheit in der westlichen Welt ist ihre größte Bedrohung. Das verblenden durch das sättigen. Alles ist mehr oder weniger greifbar und erreichbar was an käuflichen Gütern und Dienstleistungen gewünscht wird. Die Grundbedürfnisse des Menschen werden nicht mehr wertgeschätzt und es verlangt nach mehr und besserem darüber hinaus. Man fordert die Füllung einer Leere die diese Industrie selbst schafft. Man sucht Identifikation. Man weicht sich selbst aus und findet sich mehr in fremdem als in dem eigenen Leben. Der Versuch zu sich selbst zu stehen und nicht der breiten Masse nachzulaufen wird in den meisten Fällen verlacht und als Widerstand gegen diese leer-gewordene Allgemeinheit verstanden. Es wird als Krank angesehen und man wird an den Pranger gestellt und mit irgendetwas altem Fauligem beworfen. Man bekommt einen Stempel aufgedrückt und wird nach diesem bewertet. Und meist leuchtet dieser so hell das der Mensch dahinter verschwindet. Falls noch keine Verurteilung vorhanden ist, wir eine erschaffen. In dem Maße in dem das es schrill quietschend durch die Generationen hallt und ein taub-werden schafft die die Stimme des „Nein!“ noch nicht mal mehr ansatzweise zu verstehen bereit ist. Man fürchtet den anderen für das was er tun könnte und wird dadurch gelähmt ihm wirklich Vorurteilsfrei zuzuhören. Es wird von dem Grundgedanken einer Gefährdung ausgegangen und dies führt im Strudel weiter nach unten zu noch größerem Druck bis das freie Atmen nicht mehr möglich ist. Man sollte dem rettenden Faktor in dieser Welt auf keinem Fall den Grund dafür subtrahieren. Dieser Faktor ist in jedem einzelnen vorhanden. Man darf sich nicht von einem äußeren Knall, innerlich Taub werden. Man muss dem Menschen zuhören und nicht den ihm mehr oder weniger aufgezwungenen Dämonen die ihn lähmen und quälen. Ein gequältes Wesen wird immer blind seiner Handlungen gegenüber werden und auch der Welt in der es lebt. Angst gegenüber gleich welchem unheiligen Geist auch immer, wird am Ende immer Leid erzeugen.
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